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Nummer 187.
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.
beim Pofſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm.
von 3— 6 Uhr gedffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

VWreitög. den 11 AKGgüst 1893

T 7 e n he e t r eJ S t

66. Juhrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnuſeratentheilt 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.Merſeburger Kreisblatt
Anzeigen Annahme

für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und Tand.

Bekanntmachung.
Die durch den Bau der Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt erforderliche Ableitung des

Gebrauchs- und Niederſchlagswaſſers vom Bahnhof Lauchſtädt und aus den
Gräben der ſich hier trennenden Linien vach Schafſtädt und nach Schlettau iſt in Folge von
Einſprüchen anderweit regulirt worden.

Jndem ich den betreffenden Plan 8 Tage lang zu Jedermanns Einſicht in meinem Bureau
auslege, bemerke ich, daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb dieſer Friſt bei mir anzubringen
ſind.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 14. Auguſt er., Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Wahl eines Beigeordneten. 2. a) Umwandlung der erſten Bürger
ſchule. Gehaltsregulativ. 3. Genehmigung von Mehrausgaben. 4. Jnkommunaliſirung
einiger Parzellen. 5. Abänderung des O. téſtatuts über Feuerlöſchweſen. 6. Kanaliſations-
projekt. 7. Genehmigung von Kurkoſten. 8. Beihülfe für Schneidemühl. 9. Entlaſtung
der Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe für 1891,92. 10. Verſicherung von Fetzer Und
Lowitzſch. 11. Beſeitigung der Planübergänge der Halleſchen Chauſſee pp. 12. Wahl von
Deputirten zur Sedanfeicr.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1893.

—w»==12 h
Merſeburg, den 10. Auguſt 1893.

Die deutſche und die ruſſiſche
Zollbelaſtung.

80. Die ruſſiſche Preſſe bemüht ſich, Deutſch
and die Schuld an dem Zollkriege zuzuweiſen,

indem ſie darlegt, daß die Einführung des
ruſſiſchen Maximaltarifs gegenüber deutſchen
Waaren nur auf zolltechniſchen Gründen beruhte
und daß Deutſchland nicht nöthig hatte, darauf
mit dem fünfzigprocentigen Zollzuſchlag zu ant
worten. Nachdem dies aber von Seiten Deutſch
lands geſchehen habe ſich Rußland genöthigt
geſehen, nun auch ſeinerſeits noch den Maximal-
tarif um 50 Procent zu erhöhen.

Wie völlig verkehrt dieſe Auffaſſung iſt, er
giebt ſich aus folgenden Zahlen.

Die ruſſiſchen Waaren waren bei der Ein
fuhr nach Deutſchland bisher weit
niedriger belaſtet, als mit 25 Prozent des
Waaren werthes; eine etwas höhere Belaſtung
trugen nur Weizen (28 pCt.), Roggen (31 pCt.),
Hafer (35 pCt.), Fleiſch (26 pCt.), Geflügel,
nicht lebend (30 pCt), Mehl (36 pCt.). Da-
gegen betrugen nach dem bisherigen
ruſſiſchen „Normal“ Tarif die Zölle bei
der Einfuhr nach Rußland für
viele Waaren über 100 Prozent des
Waarenwerthes: z. B. Kartoffelmehl und
Stärke 106 pCt., Majolika 105 pCt., Façoneiſen
131 pCt., Gußeiſenwaaren 134 pCt., eiſerne
Röhren 129 pCt., Eiſendraht 152 bis 305 pCt.,
Drahtſtifte 324 pCt., Schreibpapier 214 pCt.,
wollene Gewebe 130 163 pCt. u. ſ. w. Am
geringſten waren belaſtet Kupferfarben mit 56 pCt.,
Blechfabrikate mit 66 pCt., Cement mit 56 pCt.,
Hopfen mit 74 pCt. u. ſ. w. Kurz, die ruſſiſche
Werthbelaſtung war im Durchſchnitt weit über
vier, ſechs, zehn und mehr Mal ſo hoch, als die
deutſche.

Durch den ruſſiſchen Maximaltarif iſt nun
dieſe Belaſtung noch weſentlich erhöht worden
für Kartoffelmehl und Stärke auf 138 pCt.,
Majolika 136, Façoneiſen 158, Gußeiſenwaaren
161, eiſerne Röhren 168, Eiſendraht 198 396,
Drahtſtifte 422, Schreibpapier 278, wollene Ge
webe 169--213 pCt. u. ſ. w.

Die Antwort auf den Maximaltarif bildete der
50procentige deutſche Zuſchlag, der
aber nur die Wirkung hat, für die oben bezeich
neten Hauptwaaren Weizen die Werthbelaſtung
von 28 auf 42 pCt., für Roggen von 31 auf
46 pCt., für Hafer von 35 auf 53 pCt., für
Fleiſch von 26 auf 40 pCt., für Geflügel von
30 auf 45 und für Mehl von 36 auf 55 pCt.
zu erhöhen außerdem ſei noch die Erhöhung
der Werthbelaſtung von Bau und Nutzholz,
geſägt, von 19 auf 29, von Butter von 15 auf
23, von Gerſte von 17 auf 26, von Malz von
19 auf 28 pCt. angeführt.

Alle dieſe deutſchen Erhöhungen
bleiben noch weit zurück hinter dem
urſprünglichen ruſſiſchen Tarif, ge-
ſchweige denn hinter dem Maximaltarif.

Trotzdem iſt dieſer angeblich um eine
„Ausgleichung“ herbeizuführen neuerdings
noch um 50 pCt. erhöht worden, ſo daß

pCt., auf Drahtſtifte von 633 pCt., auf Schreib
papier von 418, auf wollene Gewebe von 245
bis 318 pCt. darſtellen.

Wo da die „Ausgleichung“ ſtecken ſoll, iſt nicht
erſichtlich. Die deutſche Belaſtung beträgt
jetzt im Durchſchnitt 37 pCt., für wenige Waaren
42, 46, 53 und 55 pCt. des Waarenwerthes,
die ruſſiſche Belaſtung nach dem letzten
Zollzuſchlag mindeſtens 111 pCt. (für Hopfen),
ſonſt aber über 200, 300, 400 ja bis 633 pCt.
des Waarenwerthes!

Daß der urſprüngliche ruſſiſche Tarif
ſchon übermäßig hoch war, erſieht man aus
einem Vergleich mit dem italieniſchen. 100 kg
Saffian ſind im italieniſchen Tarif mit
einem Zoll von 72 Weark belaſtet, in dem ur
ſprüglichen ruſſiſchen Tarif koſtete der Zoll
297 WMark; Majoſika italieniſch 480 Mark,
ruſſiſch 105 Mark; Eiſendraht italteniſch 9,80
bis 12 Mark, ruſſiſch 19,84 bis 39,68 Mark;
wollene Gewebe italieniſch 120 bis 200 Mark,
ruſſiſch 952 bis 1190 Mark u. ſ. w.

Deutſchland konnte in den Vertragsverhand
lungen unmöglich mit einer Bindung dieſerSätze des ruſſiſchen Tarifs oder mit ihrer Er

mäßigung um nur 10 bis 20 pCt. zufrieden
ſein und dafür unter keinen Umſtänden ſeinen
Lertragstarif hingeben. Die Einführung des
Moximaltarifs enthielt eine ſo ſtarke Erhöhung
der urſprünglich ſchon außerordentlich hohen
ruſſiſchen Zollſätze, daß Deutſchland zur Abwehr
einen 50procentigen Zollzuſchlag einführen mußte,
der wie wir geſehen noch himmelweit hinter
der ruſſiſchen Werthbelaſtung zurückbleibt, die
ihrerſeits wieder durch die letzte 50 procentige
ruſſiſche Zollerhöhung ſo vergrößert worden iſt,
daß ſich die deutſchen Zollſätze demgegenüber als
beinahe winzig darſtellen. Nach alledem ergiebt
ſich von ſelbſt, daß nicht Deutſchland Schuld an
dem Zollkrieg hat!

Die Konferenz der deutſchen Finanz
miniſter in Frankfurt a M.

iſt am Dienſtag Mittag eröffnet worden.
Volle 4 Stunden hat die erſte Sitzung gedauert,
nach deren Schluß ſich die Theilnehmer zu einem
Feſtdiner im „Frankfurter Hof“ vereinigten.
Gutem Vernehmen nach zeigte ſich gleich in der
erſten Sitzung über die allgemeinen Grundlagen
einer Reform des finanziellen Verhältniſſes des
Reiches zu den Einzelſtaaten eine allſeitige
Uebereinſtimmung. Die Berathungen
knüpften ſich, dem Vernehmen nach, an eine vom
Reichsſchatzamt vorgelegte Denkſchrift. Es fand
eine eingehende Beſprechung der bei den Vor-
lagen für den nächſten Winter zu erſtrebenden
Ziele ſtatt.

Die „Frankf. Zeitung“ erfährt über die
Dienſtags Sitzung noch: Es wurde beſchloſſen,
daß die Theilnehmer gegenüber der Oeffentlich-
keit ſich Stillſchweigen auferlegen ſollen. Doch
kann ſoviel mitgetheilt werden, daß am Dienſtag
eine Generaldiskuſſiön über ſämmtliche Steuer

projekte ſtattfand, in der alle Regierungen durch
ihre Vertreter zu Worte kamen. Es heißt weiter,
daß zwiſchen den Regierungen heute ſchon eine
vollſtändige generelle Einigung erzielt
wurde, was natürlich nicht ausſchließt, daß bei
der Berathung der einzelnen Vorſchläge Gegen
ſätze hervortreten werden. Den Gang der Ver
handlungen hofft man ſo zu beſchleunigen, daß
man Donnerſtag mit denſelben fertig wird.

Wie die „N. Allg. Ztg.“ berichtet, veröffent-
lichte das Wechſelmaklerſyndikat in Frankfurt ein
inoffizielles Kommuniqué, wonach Finanzminiſter
Miquel in einer Dienſtag Vormittag mehreren
Herren vom Syndikat gewährten Audienz die
Börſenſteuer als unvermeidlich be-
zei net hat, da dieſelbe die einzige populäre
Steuer ſei, ohne deren Einführung auf die Ge
währung anderer Steuern nicht zu rechnen wäre.
Eine Kontingentirung der Steuer ſei nicht ge
plant. Die Steuer würde in ſchonendſter Weiſe
erhoben werden.

Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg
bringt die Köln. Ztg. folgende Depeſche, welche
ein Kölner Getreidehaus von dem Finanz-
miniſterium aus Berlin empfing: Vor dem
31. Juli aus Rußland ausgeführtes Getreide
wird, auch wenn für ausländiſche Rechnung an-
gekauft, zum alten Zollſatz eingelaſſen, doch
wird ſtrenger Nachweis über Jdentität und
darüber verlangt, daß die Waare am 31. Juli
die ruſſiſche Grenze überſchritten.

Eine der „Pol. Corr.“ aus Petersburg
zugehende Meldung verſichert auf Grund an
geblich „durchaus verläßlicher Jnformationen“,
daß ungeachtet, der gegenſeitigen Zollrepreſſalien
zwiſchen Rußland und Deutſchland ſeitens
der Kabinette von St. Petersburg und Berlin
die Aktion zur Herbeiführung einer handels
politiſchen Verſtändigung fortgeſetzt wird,
und daß man in den maßgebenden Kreiſen die
ernſte Hoffnung hege, vor Ablauf des bevor
ſtehenden Herbſtes zu einem Einvernehmen zu
gelangen.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat,
wie aus Königsberg gemeldet wird, die Einfuhr
von Heu und Stroh aus Rußkand ver
voten und die preußiſche Grenze für dieſe
Artikel geſperrt.

Der Wolf im Schafskleide.
Das ſozialdemokratiſche Centralorgan „Vor

wärts“ bringt einen langen Artikel über
„Die Kleinbauern und die Geiſtlichkeit“, in dem
eine Anleitung zur Agitation auf dem Lande
gegeben wird. Wir wollen auf die Beiſpiele
aus der Geſchichte längſt vergangener Jahr-
hunderte, durch die die ländliche Bevölkerung
gegen die größeren Grundbeſitzer und die Geiſt-
lichkeit aufgewiegelt werden ſoll die theilweiſe
ſehr ungeſchickt gewählt ſind (es wird z. B.
Luther zum großen Vorwurf angerechnet, daß er
gegen die Ausſchreitungen der Bauern im
Bauernkriege gepredigt hat), nicht näher eingehen,
ſondern wollen uns an zwei Bemerkungen zu
Anfang und Schluß des Artikels halten. Es
heipt da:

„Die ländliche Bevölkerung hängt
mehr als die ſtädtiſche an der Väter
Glauben. Es wäre grundſätzlich nicht
zu rechtfertigen und überdies taktiſch
unklug, wollte man die Agitation für
den Sozialismus beider ländlichen Be
völkerung irgendwie verquicken mit der
Verbreitung atheiſtiſcher Grundſätze.
Hiervor iſt nur zu warnen.“ Und ferner

„Mit geſchichtlichem und wirthſchaftlichem
Material müſſen wir deshalb die Landagitation
betreiben, die Keligion aber müſſen wir, ſo wie
es unſer Programm verlangt, ganz aus dem
Spiele laſſen.“

Das heißt doch nichts anderes als: zeigt
Euch nicht auf dem Lande ſo, wie Jhr wirklich
ſeid, als Leute, die an keinen Gott glauben,
ſondern laßt die Frage völlig offen. Wenn Jhr
dann die Landbevölkerung erſt geködert habt,
dann wird ſich die Religionsfrage ſchon finden!
Ja, wenn ſich wirklich die armen Leute bethören
laſſen und den Reden der Sozialdemokraten

leiſten, dann werden ſie erſt zu ſpät er
ennen, daß die, die im Schafskleide ſanft zu
ihnen kamen, michts weiter waren als verkleidete

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Wölfe. Das iſt die „Wahrheit“, die die
Sozialdemokraten angeblich auf ihre Fahne ge
ſchrieben haben, die „verrottete“ bürgerliche
Geſellſchaft nennt es Heuchelei!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Unſer Kaiſer, welcher bekanntlich am
Dienſtag Vormitteg vor Helgoland einge-
troffen war, wohnte daſelbſt bald darauf Schieß
übungen bei und beſichtigte die Panzerthürme,
die Mörſerbatterien, ſowie die Kaſematten. Als-
dann ſpeiſte der Monarch beim Admiral
Menſing und kehrte Nachmittags an Bord der
„Hohenzollern“ zurück. Am Mittwoch früh hat
ter Kaiſer Helgoland wieder verlaſſen und ſich
nach dem weſtlichen Theile der Oſtſee begeben,
wo Flottenbeſichtigungen ſtattfinden. Ueber
den Empfang auf Helgoland und die Stimmung
der Bevölkerung hat ſich Se. Majeſtät ſehr be
friedigt ausgeſprochen. Am Donnerſtag wird
der Kaiſer an einer Probefahrt des neuerbauten
Panzers „Wörth“ theilnehmen. Das Diner
wird ſodann an Bord deſſelben eingenommen.

Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, am 29.
September zur Elchjagd nach Schweden
zu reiſen.

Zu den Kaiſermanövern. Nach in
Straßburg i. E. eingegangenen Mittheilungen
ſcheint feſtzuſtehen, daß der Kaiſer am 10. Se p-
tember dort eintrifft und bis 14. September
verweilt. Ueber das 14. und 15. Armeekorps
wird in Straßburg die Kaiſerparade abgehalten
werden, darauf manöveriren die beiden Korps
bei Straßburg und Kehl gegeneinander; bei
dieſen Manövern wird eine Brücke über den
Rhein geſchlagen.

Ein neuer deutſch ſpaniſcher
Handels und Schifffahrtsvertrag iſt
am Dienſtag, vorbehaltlich Ratifikation, in Madrid
von dem ſpaniſchen Staats miniſter und dem
deutſchen Botſchafter unterzeichnet worden.

Der zwiſchen Deutſchland und Rußland be
ſtehende Zollkrieg und die Steigerung der Zoll-
fätze des bisher gültigen ruſſiſchen Tarifs hat das
Reichsamt des Jnnern veranlaßt, dem deutſchen
Handelsſtande eine genaue Ueberſicht der
ſoeben in Kraft getretenen ruſſiſch-
deutſchen Zollſätze zu geben. Als Sonder-
abdruck aus dem deutſchen Handelsarchiv ver
öffentlicht dieſe Behörde ſoeben den zwiſchen
Rußland und Deutſchland nunmehr giltigen
Zolltarif.

OeſterreichUngarn.
Ein kaiſerliches Handſchreiben betraut den

Feldzeugmeiſter von Merkl bis auf Weiteres
mit der Leitung des Reichskriegsmini-
ſteriums.

Die Statthalterei von Böhmen hat die von
dem Prager Stadtrath beſchloſſene Anbringung
von Straßentafeln, deren Aufſchriften nur
in böhmiſcher Sprache abgefaßt ſind, ſiſtirt
und die Entfernung der bereits aufgeſtellten Tafeln
verfügt.

Schweiz.
Den Anarchiſten iſt es auf dem inter-

nationalen Sozialiſtenkongreß in Zürich
ſchlechj ergangen. Wie ſchon gemeldet, ſind ſie
von der Theilnahme an dem Kongreß
ausgeſchloſſen. Als das Reſultat der Ab
ſtimmung bekannt gereben wurde, entwickelte ſich
zwiſchen den Anarchiſten Landauer und Werner
aus Berlin einerſeits und verſchiedenen fremden
Sozialiſten andererſeits eine böſe Schlägerei, die
damit endete daß Landauer und Werner und
drei Schweizer Anarchiſten ſchließlich unter
furchtbarem Lärm und heftiger Gegenwehr an
die Luft geſetzt wurden. Am nächſten Donners
tag ſoll nun nach Zürich ein eigener
Anarchiſten- Kongreß einberufen werden.

Frankreich.
Wenn auch die Wiederauferwärmung

der Arton- Geſchichte dem ſkandalſüchtigen
Pariſer Publikum einen nicht unwillkommenen
Unterhaltungsſtoff bietet, ſo dürfte doch die
politiſche Wirkung wie wir gleich vorausgeſagt
haben, eine ſehr geringe ſein. Die gegenwärtige
Regierung wird von der Sache ſo gut. wie gar
nicht berührt. Als kompromittirt könnten allein
die Herren Loubet, Ribot ünd Bourgeois ge.ten,

E. Anſerate im Betrage his zu I Mark bilten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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welche aber alle drei außer Amtes ſind. Das geſtern eine Taſchen uhr, die im Glasſchconkff f Oſterode, 7. Auguſt. Tin Paſſagier ſuchen, es ſei deshalb vor ihm gewarnt. Er r
auf Arton ernſtlich gefahndet worden ſei, glaubt aufbewahrt war, geſtohlen. Der Dieb iſt ſchreibt der „D. 3.“ von hier: Ich fuhr iſt mit dunkelbraunem Jackett, heller Hoſe und
ohnedies kein Menſch. nicht ermittelt. Auch bei den Unterſuchungen geſtern um 2 Uhr 15 Min. Nachmittags aus braunem Filzhut bekleidet. Er mißt ungefähr Va

Jn Siam herrſcht wieder tiefer Friede.
Man iſt dort froh, daß der Konflikt ohne Blut
vergießen beigelegt iſt. Am Dienſtag iſt der
franzöſiſche Geſandte Pavia ohne den Admirall

Oſterode. Kurz vor Bergfriede br mſte plötzlich
der Zug, zwei heftige Stöße warfen die ſtehen

erſonen gegen einander. Ehe man darüber
nachdenken konnte, was geſchehen ſei, ſtand der

in den Göhlbergen wurden wiederum mehrere
Reblausheerde, meiſt an ältere angrenzend,

aufgefunden. denFreyburg, 9. Auguſt. Der alte

1 Meter 70 Centimeter, iſt kräftig gebaut und
hat dunkelblonden Schnurrbart.

f Leipzig. Finſtere Nacht lag auf Erden.
An den Häuſern der Weißenfelſer Straße in

Humann nach Bangkok zurüclgekehrt. Bei ſeiner Friedhof, auf welchem jetzt die Ruhmesyalle Zug. Alles wollte heraus, aber vergeblich, L. Plagwitz ſchleicht ſich ein verdächtiges ſchl
Ankunft wurden von den Forts von Pakuna erbaut wird, wurde ſchon im Jahre 1555 ange durch die Fenſter ſchauend, bot ſich uns Jndividuum entlang. Raſch tritt er in einen hieſi,
Salven abgegeben, welche der Aviſo „Alonette“ legt. Bis zu dieſem Jahre beerdigte man die ein ſchauerlicher Anblick dar auf dem Geleiſe dunklen Hausflur, von da gelangt er in einen folgt
erwiderte. Die franzöſiſche Flage wurde wieder
auf der Geſandtſchaft in Bangkok gehißt und
der Geſandte hat bereits im ſiameſiſchen
Miniſterium des Auswärtigen einen Beſuch

Verſtorbenen unmittelbar neben und in die
Gotteshäuſer, weil dieſe im Gottesfrieden lagen
und bei rung ſchwerſter Strafe nicht ent
heiligt werden durften. Dies beweiſen die

lag eine ganze Heerde Rindvieh über-
fahren, theils lebend, theils todt. Vorn
an der Maſchine waren ebenfalls noch drei
Kadaver, welche mitgeſchleppt worden waren.

Hof. Ein Küchenfeſter ſteht offen, ein Sprung jetzt
der nächtliche Beſucher befindet ſich im

Innern der Wohnung des Herrn N. Wenn
dieſer, der bei einem gemüthlichen Skat in einem dengemacht. zahlreichen Epitaphien in der Kirche und von Der Hirte des Gutes Katharinenhof wollte die nahe gelegenen Reſtauraut ſitzt, wüßte, welch beſſe

Rußland der noch älteren gänzlich verſchwundenen Heerde über den Ueberweg treiben, die Thiere unheimlichen Gaſt ſeine Wohnung beherbergt! da
Die ruſſiſche Kaiſerfamilie, mit Aus Kilianskirche bezeugt es eine Urkunde aus liefen aber längs des Bahngeleiſes. Vor dem Leiſe taſtet der Dieb ſich vorwärts, doch auf

nahme des kranken Großſürſten Georg, wird am dem J. 1427, nach welcher Konrad von Stein, heranbrauſenden Zuge flüchtend, wurde eins nicht leiſe genug, daß ſeine Schritte nicht repa
26. oder 27. d. M. auf Schloß Fredens Voigt uff der Nuweburg“ am Abend vor dem nach dem andern ereilt und überfahren. 21 Rin die aus dem Schlafe aufgeweckte Gattin „Sa
borg (Dänemark) eintreffen, um welche Zeit Tage der 11000 Jungfrauen eine in der Saale der im Werthe von mindeſtens 4000 Mark waren ſ des Herrn N. gehört hätte. Sie brennt ein ſeiter
dort das griechiſche Königspaar mit mehreren ertrunkene Frau aufnehmen, gen Freyburg führen im Augenblicke vernichtet, der ſtark beſetzte Licht an, tritt aus der Schlafkammer heraus, gethe
ſeiner Kinder, die Prinzeſſin Wales mit ihren und auf St. Kiliani Kirchhof beſtatten ließ, wie Perſonenzug einer ernſten Gefahr entronnen doch ehe ſie noch des Eindringlings gewahr rep
beiden Töchtern, das neuvermählte Herzogspaar denn auch das alte Dorf Erau dieſen Kirchhof be FErfurt, 7. Auguſt. Eine ziemlich empfind wurde, hatte dieſer ihr ſchon einen Schlag ſicht
von York, ſowie das ſchwediſche Kronprinzenpaar nutzte. Den erſterwähnten Kirchhof ließ der liche Preiserhöhung des Brotes iſt hier ein vor den Kopf verſetzt. Beſinnungsios ſtürzt been
zerſammelt ſein werden. Aller gegentheiligen Superintendent Dr. Polykarp Keil, bei welchem getreten. Das Pfund Brot koſtete bis vor fünf die Frau nieder; unterdeſſen durchſucht der ande
Nachrichten zum Trotz erhält ſich in Kopenhagen Napoleon am 21. Oktober das Frühſtück einnahm, Tagen noch neun Pfennig, heute müſſen freche Räuber Kiſten und Kaſten. Seine Beute der
das Gerücht, daß, falls ſich die deutſchruſſiſchen ausnehwend verſchönern. Aber während des franzö zwif dafür bezahlt werden. Auch das Gemüſe war nicht gering er fand Goldſchmuck und den tarkBeziehungen nicht verſchlimmern ſollten, Kaiſer ſiſchen Rückzuges (19.--22. Okt.) wurden alle An iſt trotz der anbaltenden Regengüſſe zu einer noch vollen Monatsgehalt des Herrn N. Dieſer er

Wilhelm auf Schloß Fredensborg eine Zu lagen zerſtört, inbeſondere hatte die neuerbaute Halle geradezu unerſchwinglichen Preislahe „empor kam kurz nach dem Vorfall in ſein Heim; man von
ſammenkunft mit dem Czaren haben von den einſchlagenden Kanonenkugeln zu leiden. getrieben“ zur Freude der hieſigen Zwiſchen kann ſich ſeinen Schrecken vorſtellen, als er den weiſe
werde. Man erzählt auch, daß die Franzoſen das Schom händler. Hier wäre eine Vorſchrift am Platze, Diebſtahl bemerkte und gar noch die Gattin in

Der ruſſiſche Finapzminiſter iſt burgkſche Erbbegräbniß geplündert und aus den nach welcher die Zwiſchenhändler ihre Einkäufe bewußtloſem e auf der Diele liegend zum
wieder einmal in arger Geld verlegenheit. Sargdeckeln ihre Pferde gefüttert hätten. Nach jener auf den Wochenmärkten erſt nach Ablauf einer fand. Frau N. liegt zwar heute noch ſchwer im f
Wie verlautet, ſoll dieſelbe 3 proz. Anleihe von ſchreckensvollen Zeit wurde der Friedhof neube- beſtimmten Zeit decken dürfen. Jetzt räumen darneder, befindet ſich aber glücklicherweiſe auf Hält
200 Millionen Frs. welche ſchon im Jahre 1891 pflanzt und wieder in den vorigen Stand ſie frühzeitig den „Marlt“ für ſich und treiben dem Wege der Beſſerung.
in Frankreich ein großes Fiasco gemacht hat, geſetzt. Zu bemerken iſt noch, daß der dann die Preiſe in die Höhe. Die Preis f Dresden, 7. Auguſt. Jn einem Bier h zum
wieder in Frankreich aufgelegt werden. erwähnte Superintendent der erſte Geiſtliche treibereien dieſer Marktpiraten beſtimmen natur ſalon auf der Vogelwieſe kam es vorgeſtern Pro

Auſtralien war, der außerhalb der Kirche ſeine letzte gemäß die Preiſe der Speiſen in den Gaſtwirth Abend in der 12. Stunde zu einem erheb Orts
Die Lage anf Samoa kam in der Diens Ruheſtätte fand und hier beerdigt wurde. Bei ſchaften und bringen Erfurt in den Ruf einer lichen Exceß. Um die gedachte Zeit fanden ſicht

tags Situg ves engliſchen Unterhauſes Tr der zunehmenden Bevölkerung reichte dieſer Be theuren“ Stadt. Jn der That ziehen die ſich darin circa 30 jüngere Leute, anſcheinend trete
Sprache. Der Parlamentsſecretär des Aus gräbnißplatz nicht mehr aus und es wurden die Fremden Gotha, Weimar und Eiſenach unſerer Arbeiter ein, ſetzten ſich zuſammen an eine fugn
wärtigen Grey erklärte er icht b ſogenannten Kopfhügel in der Nähe des Hoſpitols, Stadt vor. Tafel und fingen bald an, im Chore ſozial- verwgen, Grey, ane micht ſagen 25) wo in älterer Zeit die Hinrichtungen ſtattgefunden fTreffurt, 5. Auguſt. Ein roher Vorgang, demokratiſche Lieder zu ſingen. Das übrige vom
der Bericht über die Erklärung des VorſitzendenWir hatten, zu einem ſolchen eingerichtet. Dieſer welcher ſich kürzlich Nachts auf hieſigem Schützen Publikum hielt ſich darüber auf, es kam zumSan ver den n e dre daß r neue Friedhof wurde am 26 Juli 1836 bei e platze abſpielte, hat in unſerer Stadt große Ent Wortwechſel und der Wirth ſah ſich ſchließlich e n

r drei intereſſtrten Mächte Zeerdigung des Seilermeiſters Gottfried Patſche rüſtung hervorgerufen. Der hier ſtationirte genöthigt, die „Genoſſen“ zum Verlaſſen des dem
das Beſte ſei, authentiſch iſt, jedenfalls aber gehe
nicht klar hervor ſeitens welcher Macht die Gendarm, um die angegebene Zeit auf einemdurch den Superintendenten Burkhard geweiht. Lokales aufzufordern. Die Letzteren leiſteten wir

c f. Querfurt. Am Montag Mittag traf der Rundgange begriffen, wurde plötzlich von mehreren nicht ſofort Folge, ſondern machten ihrem emAnncxion gewünſcht wird. Königl. Ober Präſident der Provinz, Er len Subjekten angegriffen und derart mit Knüp- e durch W Zurufe 2uft, demolirten

Chol erana chrichten. a r omnngeot Sach du ha vahe ereignete werben hen Tee vurve So
Jn Neapel ſind 5 neue Todesfälle an bei dem Herrn Landrath Bötticher nach Ziegel mußte, wo er lebensgefährlich verwundet dar dem Bierausgeber, welcher ſeinen Herrn unter vore

Cholera vorgekommen. roda weiter. niederliegt Der Bedauernswerthe war noch im ſtützte, aus der Reihe der Excedenten heraus möge
Jn Warſchau war ein choleraverdächtiger t. Zeitz, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittag fiel Stande, einige Angaben zu machen, welche bald ein Bierglas an den Kopf geworfen, welches et

Fall konſtatirt worden der aber vereinzelt ge im Poſtgebäude ein junger Mann von etwa 24 Licht in das Dunkel bringen dürſten; es ſoll dabei zerbrach und dem Getroffenen im Geſicht hatte
blieben iſt. Jm Gouvernement NiſhneyNow- Jahren ohnmächtig nieder. Als Zeuge vor nämlich ein Racheakt vorliegen da anläßlich und an der einen Seite des Kopfes ſtark blutende Küſte
gorod ſind vom 1Ler-24. Juli inkl. in der Stadt Gericht vorgeladen, hat er wahrſcheinlich zu der lehten Wahlen hier viele Strafmandate er Verletzungen beibrachte. Er mußte ſich deshalb fan
Niſhney und unter den daſelbſt zur Meſſe lange warten müſſen und hat durch Aufregung laſſen wurden ſpäter in ärztliche Pſlege begeben. Hoffentlich ſt
weilenden Kaufleuten an Cholera und verdächtigen und Hunger einen Schlaganſall alte f Arnſtadt, 7. Auguſt. Die Sieger bei glückt es, den Werfer des Glaſes zur Beſtrafun unm
Krankheiten 258 Perſonen erkrankt und 102 ge Obgleich hilfreiche Perſonen dem Ohnmächtigen dem Wettturnen des akademiſ chen Turn zu bringen mach
ſtorben. Jn Charkow erkrankten 4 Perſonen ſofort beiſprangen und Wiederbelebungsverſüche bundfeſtes waren 5 Berliner, 3 Hallenſer, Dresden, 8. Auguſt. Ferida, die fliege
an choleraartigen Krankheiten. anſtellten, erwieſen ſich letztere doch als erfolglos. Leipziger und je 1 Göttinger und 1 Marburger. Tochter Emin Paſchas, hielt ſich auch in Dresden denn

Jn Braila (Rumänien) find vom 6. bis 9 t WüſtenJerichow, 7. Auguſt. Jn ver ff Weimar, 7. Auguſt. Wie „arme Rei mit ihrer Begleiterin, Schweſter Lies, ein paor Tau
Auguſt 15 neue Choleraerkrankungen und 4 angener Nacht braunte auf dem hieſigen ſende“ mitunter die Mildthätigkeit der Menſchen Tage auf. Seit einiger Zeit macht ein an war
Todesfälle vorgekommen, in Sulina 26 neue Kittergute eine mit vielem Getreide angeſüllte lohnen, zeigt folgender hier vorgekommene Fall. anſcheinend geiſtesgeſtörter Mann Dresden unsErk. ankungen und 5 Todesfälle. Das Gerücht alte, mit Stroh gedeckte iange Scheune nieder. Jn vori er Woche ſprach ſolch ein armer en und die Umgegend Dresdens unſicher. Er er Nutz
über das Auftreten der Cholera in Galatz und Gebäude und Getreide ſind verſichert. Es waren ſender in der Wohnung eines Tiſchlermeiſters ſcheint in den Abendſtunden allein gehenden Einn
in Plojeſti wird entſchieden dementirt. fünf Spritzen aus der Umgegend erſchienen, ror und erhielt von der Mutter des Meiſters Frauen in völlig nacktem Zuſtande und Pari

In Terni (Ttalien) wurde ein Arzt, der welche verhinderten, daß auch die anderen Wirth einen Teller Suppe mit einem Stück Brot, weiß, wenn er die Betreffenden erſchreckt hat nach
ſich weigerte, Cholerakranke zu beſuchen, zu 20 ſchaſtsgebäude in Flammen aufgingen. Ein Nachdem der Handwerksburſche beides verzehrt, dann immer ſehr ſchnell auf allen Vieren Lerch
Tagen Gefängniß, einer Geldſtrafe und 3 monat fſeiner Viehſtall brannte mit ab wobei auch ging er mit Dankesworten davon. Aber er ging krichend hinter Strauchwerk und Bäumen zu werd
lichem Verbot derklusübung ſeines Berufes ver 11 Schweine ein Raub des Feuers wurden. Ein zunächſt nicht auf die Straße, ſondern in die verſchwinden. Obwohl dieſer Unfug bereits ſeit Was
urtheilt. bete r welcher ſich ſelbſt aus dem Stalle n en und r er ſo überzeugte, u ehe gelang z noch nicht, des Un Ver

efreite, indem er aus demſelben ausbrach, mußte daß Niemand anweſend war, ſta hl er zwei neue glücklichen habhaft zu werden. kateProvinz und Umgegend. ſeiner vielen wegen de und einen De ſaubere giagti hen gavhar s unſer
t Freyburg, 8. Auguſt. Aus der offen werden. Auf welche Weiſe der Brand entſtanden, Patron wird wahrſcheinlich auch an anderen S

ſtehenden Wohnſtube des Handarbeiters R. wurde konnte noch nicht ermittelt werden. Stellen in ähnlicher Weiſe Beute zu machen morg

à h r e e „FaNachdruck verboten.) da bei der alten Dame hin und unterhalten die würde darüber mehr erzürnt wie erfreut ſein. r auch nicht verderben, denn es iſt kein mach.
ſelbe. Sie haben gute Augen, und wenn Sie Glauben Sie denn, daß Sie der erſte ſind, der Vergnügen, einen verliebten Narren wie ich um aufmMajor Martt's Freund. wollen, können Sie ja beim Geſpräch nach unſerer ſie anbetet? Hunderte vor Jhnen haben ſich ſich zu haben. Sprechen Nein, ſprechen kann vielve

Nach dem Engliſchen. ſchönen Wirthin hinüberſchauen.“ ſchon in ſie verliebt, und die Dame weiß das ich mit ihr darüber nicht, lieber würde ich ganz Urth
(1. Fortſetzung.) Der Lieutenant war jung, wenig Schnurrbart, recht gut, obgleich ſie zu vernünftig iſt, um ſich allein einem Trupp Indianer entgegengehen, Erfo

i gar keine Spur von Backenbart; ziemlich miß weiter darum zu kümmern. Schöne Frauen Aber ſchreiben will ich, und zwar morgen früh.Der Lieutenant, ganz entzückt von ihrem ſüßen 2 in ſie Lies r genLächeln, unterhielt ſich noch längere Zeit mit muthig befolgte er den Rath feines älteren fühlen es ſogleich, wenn wir Männer uns in ſie Lieber von dieſer Frau zurückgewieſen werden, S
Frau Wittleday, und verließ ſie mit großem Be Freundes, und dieſer glaubte auf dem Gefichte verlieben, und dies Gefühl iſt ihnen ganz ange als von einer andern geliebt ſein!“ Tage
dauern, als der Mojor ihn dringend aufforderte, der Frau Wittleday, welche mit ihren Augen nehm, aber, wenn ſie nicht ſelbſt dieſe Neigung e r T Major, „beruhigen das
ſich auch den andern Damen vorſtellen zu laſſen. den Beiden gefolgt war, ein verſtändnißvolles, theilen, ſo iſt es ihnen d r Sie ſich doch. S ie vierzehn Tage mit herge
Der junge Krieger ließ dieſe zahlreichen Vor aber unterdrücktes Lächeln zu leſen. Dies ver mit dem offenenen Geſtändriß W iebe ſie ang dem Schreiben. r acht Tagen müſſen Sie dieſer
ſtellungen bei alten und jungen Damen mit droß den Major, denn er hielt viel ron ſeinem weilt, und obendrein iſt Jhre Bekanntſchaft mit Jhren Beſuch 53 ie a zur Geſellſchaft Herr
ziemlicher Geduld über ſich ergehen, benutzte aber Lebensretter und Freunde, dem jungen Lieute jener Dame doch noch von zu kurzer Dauer. machen. egenheit W D. t zahl
den erſten günſtigen Augenblick, um zu entwiſchen nant, und nach kurzer Zeit bat er den Pfarrer „Major“, antwortete der ſehr niedergeſchlagene um genauer be e wer ie eine den
und die Geſellſchaft der ſchönen, liebenswürdigen Fiſh, ſie beide bei der ſehr beſchäftigten Wirthin Lieutenant, „glauben Sie denn wirklich nicht, daß ſehr geiſtreiche Un ung führen, 63 u es von d
Wirthin wieder aufzuſuchen. Jedoch wenige zu entſchuldigen, nahm den Arm des Lieutenant ſie mich nach und nach lieben könnte?“ nicht rn e 7 angenehme P ſchaft iſt u
Minuten ſpäter, als Frau Wittleday ſich dem und beide gingen nach Hauſe. Der Major ſah bedenklich vor ſich hin, be während ihres Urlaubs zu l alle nächſ
alten ehrwürdigen Richter Bray zugewendet „Major“, begann der Lieutenant unterwegs trachtete dann ganz genau die Farbe ſeiner Jhre e einzigſte e zu alsda
hatte, ergriff der Major ſeinen Arm, und führte halb lachend, halb ernſthaft „ich möchte faſt Tigarre und ſagte langſam: „Mein lieber ſetzen? S ie mit dem Schreiben noch weile

e r h n d Mie e J w7 S iſt re r r c kann nicht ſo lange warten es etjemlich leer war, i e z itz, mei S e e erſt ganz t Sd Sie ſind n gen Neſen Wexe laſſen, ſo würden Sie mir dieſe ungewöhnlich heißt in dieſem Verhältniß auch Heirath. Iſt 4 d W r Um
gründlich zu blamiren.“ angenehme Geſellſchaft heute Abend nicht ſo ver es recht, dieſe arme Frau, die eben erſt ihren ſind Soldat wie ich und ſind oft genug im Ge- Geget

„Unſian, Major,“ antwortete der junge dorben haben erſten Mann verloren, mit einem zweiten zu be fecht geweſen, um zu wiſſen, welch unangenehmes wora
Mann ungeduldig „dies Vorſtellen von unſinn, Fritz,“ erwiderte der Major lachend, glücken, um den ſie in ſteter Angſt ſein muß, ob Gefühl es iſt, ruhig da zu ſtehen und vom des
Leuten, die mir vollkommen gleichgültig ſind, indem er ihm Cigarren anbot, „Sie müſſen ſich nicht heute oder morgen ein rother Jndianer ihn Feind auf ſich ſchießen zu laſſen. Geradeſo iſt einige

langweilt mich ungeheuer.“ wirklich ein wenig mehr zuſammennehmen. Wir ſtalpirt!“ mir zu Muthe! v d aus„Mein lieber Fritz, obgleich Sie ſich bei den hatten uns vorgenommen, hier drei recht ver Der unglückliche Lieutenant ſah verzweiflungs „Gewiß, mein „Junge, ich kenne das unan krone
Leuten hier angenehm machen müſſen, ſo iſt es gnügte Monate zu verbriagen, und das erſte voll aus, fing heſtig an zu rauchen und hüllte genehme Gefühl,“ erwiderte der Major, nach ſtuhle
doch nicht das, was ich Jhnen ſagen wollte, Mal daß ich Sie einer hübſchen Frau vorſtelle. ſich bald in eine dichte Dampfwolle. Nach einigen denklich vor ſich hinſtarrend. auf
ſondern, daß Sie der Frau Wittleday zu auf benehmen Sie ſich, als wenn Sie augenblicklich Hänuten ſprang er auf, ging mit großen Schritten „Aber, Major gerade das Gefühl würde ich ſprach
fallend die Cour machen. über Hals und Ohren in ſie verliebt ſeien. Das im Zimmer auf und nieder wie der Tiger in tagtäglich empfinden, wenn ich die ganze Zeit meiſte

„Beim heiligen Georg,“ antwortete der geht doch nicht.“ ſeinem Käfig und ſagte endlich: „Gut, aber meines Urlaubs hier ruhig verbringen müßte, Unter
Lieutenant, „wie kann ich anders, es iſt eine „Und ich bin in ſie verliebt,“ antwortete der ſchreiben will ich ihr dennoch, ich muß ihr mein ohne ihr eine Erklärung zu machen. Schac
entzückend liebenswürdige Frau. Lieutenant dunkel erröthend, „ich bin es, und Herz zu legen, ich kann nicht anders, etzung folgt uachch ſelbſt und denken grade will es ihr ſagen, oder beſſer noch,“ fügte er Zeit ihr a gleichgültig ſein, ganz wie Eert
ſo, lieber Fritz, wie Sie, aber bei einer ſo kurzen zögernd hinzu, „ich ſchreibe es ihr. Sie ſagten, Major. Was kann ich ihr je ſein h zuberBekanntſchaft muß man das nicht ſo auffällig „Ruhig, Fritz, ruhig ich rathe Jhnen auf Aber ſchreiben will ich, und dann kehre ich zu man
ſehen laſſen. Beruhigen Sie ſich, ſetzen Sie ſich richtig, das nicht zu Jan, denn Frau Wittleday meinem Regiment zurück. Jhnen will ich die gehal
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Stadt und Kreis.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 10. Auguſt 1893.
Der Waſſerſtand der Saale ver-

ſchlechtert ſich, trotzdem in letzter Zeit in
hieſiger Gegend reichlichere Niederſchläge er
folgten, von Tag zu Tag; derſelbe iſt ſchon
jetzt wieder auf einem Punkte angekommen,
welcher eine Aufnahme der Schifffahrt nicht
lohnend erſcheinen läßt. Letztere hat auch von
den nach dem anhaltend ſtarken Regen ge
beſſerten Verhältniſſen keinen Nutzen gehabt,
da Verladungen im Fernverkehr mit Rückſicht
auf die im Werke befindlichen Schleuſen-
reparaturen unter bleiben mußten. Wie die
„Saale Ztg.“ erfährt, iſt den Intereſſenten
ſeitens der Halleſchen Waſſerbauinſpektion mit-
getheilt, es ſei wahrſcheinlich, daß die Schleuſen
reparaturen nicht, wie urſprünglich in Aus
ſicht genommen, bereits nächſten Sonnabend
beendet würden, ſondern vielleicht bis zum 15. ds.
andauern. Bis dahin wird ſich das Waſſer in
der Saale ſofern nicht wieder anhaltender
en Landregen eintreten ſollte, aber wahr
cheinlich ſo weit verlaufen haben, daß Kähne

von größerer Tragfähigkeit auch bei nur theil
weiſer Beladung nicht ſchwimmen.

Am Donnerſtag iſt mit den Erdarbeiten
zum Neubau der Ken Gade zur Heimath
im früher Jenett'ſchen Gartengrundſtück in der
Hälterſtraße begonnen worden.

Beurlaubung von Schulkindern
zum Hüten von Vieh. Die preußiſchen
Provinzialbehörden ſind angewieſen worden, die
Ortsſchulinſpektoren zu ermächtigen, mit Rück
ſicht auf den durch die allgemeine Dürre hervor
tretenden Futtermangel über vie bisherige Be
fugniß hinaus die zum Hüten von Vieh zu
verwendenden Kinder, dem Bedürfniß entſprechend,
vom Schulbeſuch zu beurlauben.

Zum Schutze der Zug und
Singvögel“, ſo betitelt ſich ein „Eingeſandt“,
dem wir in der „Kreuzzeitung“ begegnen und das
wir zur Beherzigung unſeren Leſern dringend
empfehlen. Daſſelbe lautet; Vor einigen Tagen
ging durch die die Nachricht, daß in
Rom neue Geſetze zum Schutze der Zug und
Singvögel vorbereitet würden. Was dieſelben
vorausſichtlich für Nutzen haben werden,
möge folgendes kleine Erlebniß beweiſen,
welches ich ſelbſt dies Jahr in Süditalien
hatte. Tauſende von großen Netzen ſind an den
Küſten aufgeſpannt. „Sie ſind für den Wachtel
fang,“ ſagt unſer Führer, „und der Wachtelfang
iſt von der Regierung erlaubt.“ Da es aber
unmöglich iſt, den andern Zugvögeln klar zu
machen, daß ſie nicht in die Netze gehen ſollen,
fliegen ſie auch hinein. „Warum fangt Jhr
denn dieſe armen Thierchen zu Hunderten, zu
Tauſenden „Oh“, lächelt unſer Führer,
„warum denn nicht? Sie niſten ja nicht bei
uns, ſie ſingen nicht, ſie bringen uns keinen
Nutzen, ſind aber im Frühjahr und Herbſt eine reiche
Einnahmequelle für uns; denn ſie werden nach
Paris und London geſchickt, beſonders aber
nach Leipzig und Hamburg, wo ſie als Leipziger
Lerchen, als Hamburger Wachteln 5
werden,“ Wie ſchämte ich mich als Deutſche
Was helfen da alle Geſetze der Regierungen
Verzichtet auf die ſogenannte Deli-
kateſſe und Jhr werdet am ſicherſten den Fang
unſerer Singvögel verhindern

Tivoli-Sommertheater. Auf die
morgen zur Aufführung gelangende Novität:
„Familie Buchholz“ von Leon Treptow
machen wir unſer Theater Publikum um ſo lieber
aufmerkſam, da der Titel nicht allein ein ſehr
vielverſprechender iſt, ſondern weil das allgemeine
Urtheil über dieſe Novität den größtmö,lichſten
Erfolg in Ausſicht ſtellt.

Dürrenberg,6. Auguſt. Am geſtrigen
Tage war das in Porbitzer Flur gelegene, für
das hieſige Soolbad beſtimmte Kurhaus ſoweit
hergeſtellt, daß es gerichtet werden konnte. Zu
dieſer Feier war von dem bauleitenden Architekten
Herrn P. Richter aus Leipzig eine größere An
zahl Herren geladen, welche theils ihr Intereſſe für

den Bau bereits bekundet hatten, theils ſolche,
von denen eine Beſtätigung deſſelben zu erwarten
iſt und gewünſcht wird. Es waren dies zu
nächſt die am Bau betheiligten Werkmeiſter,
alsdann Leipziger Jntereſſenten und z. Z hier
weilende Kurgäſte, die hieſigen Doktoren und
die Spitzen der Behörden, die Beamten des
Kgl. Salzamtes und Freunde der Unternehmer.
Um 6 Uhr Nachmittags verſammelte man ſich in
Gegenwart einer ſchauluſtigen Menge am Bau,
worauf eine Beſichtigung deſſelben unter Leitung
des Herrn Richter ſtatt fand. Nach dem Blaſen
einiger Choralverſe durch die Kurth'ſche Kapelle
aus Leipzig wurde dann eine mächtige Baum-
krone emporgezogen und in der Mitte des Dach-
ſtuhls befeſtigt. Hierauf hielt der Oberpolier der
auf dem Bau verſammelten Arbeiter eine An
ſprache, welche mit den üblichen Hochs auf Bau
meiſter, Bauherrn, Gäſte und Werkleute endete.
Unter Vortritt der Muſik zog nun die ganze
Schaar der Betheiligten durch Dürrenberg
nach dem Gaſthofe „Zur Eiſenbahnbrücke“,
wo man an Getränken und wohl
zubereiteten Speiſen labte. Dabei wurden
mancherlei Reden in Proſa und jn Verfen
gehalten, die eitel Freude über das Unternehmen

ausdrückten und darin gipfelten, daß der Bau
eines Kurhauſes zu weiterem Aufblühen des
Bades und der anliegenden Orte nothwendig
war und nun auch die nöthige Unterſtützung
finden möge. Der Bau, der einen groß-
artigen Eindruck macht, iſt durch einige
Leipziger Geſellſchafter unternommen. Die
Bearbeitung der Pläne und ſpecielle Bauleitung
liegt in den Händen der Architekten Bock Co. in
Leipzig, die Maurerarbeiten werden durch das
Baugeſchäſt Voigt Rehork und die Zimmer
arbeiten durch das Zimmergeſchäft von Carl
Fricke daſelbſt ausgeführt. Die weiteren Arbeiten
kommen größtentheils durch Unternehmer aus
hieſiger Gegend zur Ausführung. Die Front
länge des Gebäudes beträgt 53 m, die Länge der
Seiten je 17,5 m. Die Höhe bis zum Hauptgeſims
des Mittelbaues und der vorſpringenden Seiten
bauten mißt vom Terrain aus 14 m, während
diejenige bis zum Hauptgeſims des Thurmes 17,5 m
beträgt. Bei dieſer Höhenentwickelung genießt
man von den Fenſtern des Thurmzimmers aus
über die Gradirwerke hinweg ein ſehr ſchönes
Panorama. Das das Hochparterre einnehmende
Reſtaurant enthält einen großen Speiſeſaal mit
OrcheſterNiſche, einen Bierbüffetraum und einen
Anrichteraum, an welch' letzteren ſich die Küche
mit ihren Nebenräumen anſchließt. Neben dem
Speiſeſaal befindet ſich linksſeitig ein größeres
Damenzimmer und zvei Geſellſchaftszimmer,
rechtsſeitig ein größeres Gaſtzimmer, ein Billard
zimmer, ein Spielzimmer und ein Zimmer für
Privatgeſellſchaften. Der Speiſeſaal und die
mit ihm durch drei große Thüren ver
bundene Terraſſe ſind von dem vor dem
Grundſtück liegenden Garten aus durch zwei
Freitreppen zu erreichen die übrigen Reſtau-
rations Räumlichkeiten ſtehen mit den rechts
und links der Terraſſe befindlichen Veran
den in direkter Verbindung. Jm Kellergeſchoß
erhalten der Eiskeller und die Kühlräume für
Küchenzwecke ihren Platz, den Hauptheil nehmen
die Lagerräume für Bier e. ein. Außerdem iſt
daſelbſt eine Kegelbahn mit geräumiger heller
Keglerſtube angelegt. Die oberen Etagen werden
ſüur Sommerwohaungen ausgebaut, welche
letzteren aus einzelnen zwei und auch drei
großen Zimmern mit Nebenräumen beſtehen,
von denen jedes Wohnzimmer Balkon er-
hält. Jn dem Hofe wird noch ein größerer
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe und Kutſcherſtube
errichtet. Die Dachdeckungsarbeiten, für welche
Spergauer Falzziegel in Ausſicht genommen
ſind, werden ungeſäumt begonnen, um mit dem
Ausbau ungehindert ſortfahren zu können.
Der äußere Abputz des Gebäudes, ſowie die
Herſtellung der Teraſſe und der Veranden, der
Regulirung des Gartenterrains u. ſ. w. ſoll bis
Ende September fertig geſtellt werden, ſo daß
noch im Spätherbſt die Bäume für den Reſtau-
rationsGarten gepflanzt werden können.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Reichskanzlers Grafen

Caprivi hat ſich derartig gebeſſert, daß derſelbe am Mitt
woch zum erſten Male wieder einen längeren Spazierritt
im Berliner Thiergarten machen konnte. Am 2. September
wird der Reichskanzler zu den Manövern reiſen und dann
ſeine Kur in Karlsbad antxreten.

Eine außerordentliche Leiſtung im
Schwimmen vollführte dem „Br. Anz.“ zufolge der
ſiebzigjiährige Ehrenvorſitzende des Uckermärkiſchen Turn
gaues, Lampe aus Templin. Der Greis legte die fünf
Kilometer lange Strecke vom Fährkrug bis Templin bei
ſehr hohem Wellengange in nahezu drei Stunden zurück.
Zwei jugendliche Turner, die den alten Herrn begleiteten,
mußten des Wellenganges wegen zur Hälfte des Weges

und in den begleitenden Kahn aufgenommen
werden.

Dreiräder an Stelle der Fiaker. Jn Mai-
land hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche Dreiräder
an Stelle der Fiaker ſetzen will. Sie ſtellt ſolche auf
öffentlichen Plätzen auf, wovon jedes einem wie ſoll
man ſagen, Kutſcher, Lenker oder Treiber, unterſtellt iſt,
welcher dem Fahrgaſt gegen beſtimmte Taxe daß Dreirad
nicht vexmiethet, ſondern denſelhen auf das Fahrzeuz auf
ſitzen läßt und nach dem gewünſchten Beſtimmungkort
fährt. Jn China und Japan hat man bekanntlich die
leichten zweirädrigen Handkarren, mit welchen die Kulis
für eine Kleinigkeit ihre Fahrgäſte befördern. Jn ähn
licher Weiſe wird die Mailänder Geſellſchaft den Droſchken
Konkurrenz machen. Wie das Patent- und techniſche
Bureau von R. Lüders in Sörlitz erfährt, hat die Stadt
Mailand das Unternehmen bereits konzeſſtonirt und das
ſelbe wird demnächſt in Wirkſamkeit treten.

Ueber das Brandunglück, welches, wie ſchon
kurz erwähnt, das Städtchen Willebadeſſen im Kreiſe
Warburg heimgeſucht hat, wird folgendes Nähere berichtet:
Am Sonnabend Nachmittag entſtand plötzlich in der
Wohnung des penßonirten Lehrers Feuer, das bei der
herrſchenden Trogenheit, genährt durch reiche Exntevorräthe,
mit furchthar. x Schnelligkeit um ſich griff. Ehe die Feuer
wehr recht wirkſam eingreifen konnte, ſtanden ſchon eine
Anzahl Gebäulichkeiten in vollen Flammen, dazu erhob ſich
ein ſtarker Wind, es entſtand Flugfeuer und bald loderten
hier, bald dort die Flammen empor. Namentlich gegen
die mit Erntevorräthen bis obenhin vollgepfropften Wirth
ſchaftsgebäude, aus denen die Wuth des entfeſſelten Elements
hohe Feuergarben empyrſchleuderte, vermochte die raſtlos
arheitende Feuerwehr nichts oder wenig außzurichten. Ein
volles Stadtviertel brannte und die ganze Stadt drohte
bei dem herrſchenden Winde ein Raub der Flammen zu
werden, weshalb die Feuerwehren aus den Städten War
burg und Paderborn telegraphiſch beordert wurden mit
Extrazügen der Bahn trafen ſie alsbald ein und es gelang
den vereinten Kräften, gegen 8 Uhr Abends das Feuer
einzudämmen, nachdem der Wind ſich etwas gelegt hatte.

m Ganzen ſind einige 50 Gebände, darunter 27 Wohn
äuſer, total eingeäſchert. Auch einige Schweine verbrannten.

Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt.

Ueber eine Saujagd in Pommern weiß die
N. D. Jagdztg. folgende ſchöne Hiſiorie (kein Latein) zu
erzählen Zwei Knechte eines Bauern aus Teptow a. T.
fuhren nach Klee ins Feld. Da ſehen ſie in einem Wicen
ſtücd ein großes Wildſch in ſtehen, das ſeine Srauſ war e

elte hrend es einſig zu breche
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ar Jm opp ging es nun zurücß ins Dorf, woda echanſen von acht Bänerlein zuſammenge

ein J

trommelt war, die nun, mächtig bewaffnet, ſogar mit
Musketen ins Feld rückten. Die Hälſte dieſer Armee war

zu Roß, doch verſchweigt die Chronik, ob dies aus
Eifer geſchah. Als man etwa auf 200 Schritt an den
immer noch faſt unbeweglich brechenden „großen Eber“
herangekommen war, wurde das Mugsketenfeuer eröffnet,
und zwar ſo glücklich, daß der Eber ſofort zuſammenſtürzte
und windab einige Schritte kullerte, bis ihn die Wicken
ranken feſthielten. Einen Feſtſchmaus gab es dennoch nicht,
denn man hatte nur zwei Löcher mehr in einen einge
rammten aufgeſpannten Regenſchirm geſchoſſen.

Verſchüttet wurde in Berlin bei den Aus
ſchachtungsarbeiten für die Nordbahn der 26 Jahre alte
Arbeiter W. Fabian. Derſelbe ſprang um einen Umweg
zu ſparen, vom Rande aus in einen ausgeworfenen Schacht
ein Theil der Seitenwand löſte ſich hierbei und die ſtürzen
den Erdmafſen verſchütteten den Mann derart daß er
auf der Stelle getödtet wurde.

Unfälle und Verbrechen Eine Exploſion
fand in der Pulvermühle von Burghauſen (Bayern) ſtatt
wobei ein Arbeiter getödtet und ein zweiter ſchwer ver
wundet wurde. Ein bedeutender Brand hat die
Porzellan und Steingutfabrik (von Mehlem) in Bonn
heimgeſucht, Ein heftiger Wolkenbruch mit ſtarkem
Hagelſchlag hat zwiſchen Langfuhr und Oliva (Weſtpreußen)

das noch draußen ſtehende Getreide zerſchlagen und die
Eiſenbahngeleiſe hinter Langfuhr unterwaſchen. Große
Waldbrände wüthen in der Sierra de Cordova
(Spanien). Mehrere Bauernhöfe ſind bereits eingeäſchert,
auch iſt der Verluſt von Menſcheuleben zu beklagen.
Auf dem großen Touriſtenwege des ſchleſiſchen Hochgebirges,

zwiſchen Spindler- und Petersbaude, iſt Montag Abend
abermals ein Raubanfall auf einen Görlitzer Kaufmann
verübt worden. Der Raub wurde durch herzukommende
Touriſten vereitelt. Der Ueberfallene iſt verwundet.
Auf der Weltausſtellung in Chicago wurde ein Arbeiter

durch einen elektriſchen Schlag getödtet. Der
ſelbe wollte das Ventil in der Nähe der Dynamomaſchine
ſchließen und legte die andere Hand achtlos auf die
Dyuamobürſte, worauf ein ſtarker Strom durch ſeinen
Körper ging und er ſofort eine Leiche war. Vom
Matterhorn auf der italieniſchen Seite abgeſtürzt iſt
der 17 Jahre aite Sohn des bekannten Zermatter Hoteliers

Seiler; auch der Führer Binner verunglückte. Beide
blieben todt.

Vermißt wird ſeit dem 24. v. M. der in Roſenheim
(Oberbayern) als Kurgaſt weilende Reg.-Rath Adolph
Kähler aus Berlin. Da der 38 jährige Mann Spuren
von Trübſinn zeigte, und die in Berlin eingezogenen Er
kundigungen ergeben haben, daß auch die Verwandten über
das BVerbleiben K.'s nichts wiſſen, ſo wird vermuthet, daß
er im Jnn den Tod geſucht hat. K. ſoll ſeinen Dienſt,
obſchon etwas trübſinnig, ſo doch ſtets pünktlich und zur
Zufriedenheit verſehen haben.

Beim Edelweißſuchen abgeſtürzt iſt, wie
aus Bern gemeldet wird, im Schwefelbergbad der 18 jährige
Gymnaſiaſt Teuſcher, Sohn des Oberrichters Teuſcher in
Bern. Er blieb ſofort todt.

Unverhofft kommt oft. Jm Juni d. J. brachte
eine ältere Dame in Berlin ein in der Serxie gezogenes
KölnMindener 300 Mark Loos zu einem dortigen Bankier,
um daſſelbe zu verkaufen. Ein ſolches in der Serie ge
zogenes Loos würde ihr beim Verkauf einen ſicheren
Nutzen von 700--900 Mark eingebracht daben Der

Bankier rieth der Dame jedoch, nur die Hälfte zu ver
kaufen und die andere Hälfte zu ſpielen. Die Kundin

war mit dieſem Vorſchlag einverſtanden und beauſtragte
den Bankier mit dem Verkauf der einen Looshälſte. Es
fand ſich jedoch kein Käufer und ſo mußte die Dame das
ganze Loos allein ſpielen. Und das geſchah nicht zu ihrem
Schaden, denn am 1. d. M. wrurde ihr Loos mit dem
Hauptgewinn von 165 000 Mark gezogen.

Schwarze Pocken,. Der auf einem Gute bei
Jnowrazlaw an den ſchwarzen Pocken erkrankte Arbeiter,
Namens Kaſimir Machtel, iſt geſtorben.

Das Notizbuch eines „Reiſenden“, d. h.
eines Bettlers, iſt in einem Berliner Weißbierlokale auf
gefunden und von dem Wirth in Verwahrung genommen
worden. Ju dieſem Büchelchen ſind „Einnahme“ und
„Ausgabe“ täglich gewiſſenhaft eingeſchrieben. Man er
ſieht daraus, daß ein ſolcher „Hutabnehmer“ in Berlin als
„ſtellenloſcr“ oder „verarmter“ Kaufmann ſehr gute Ge
ſchäfte macht, wenn er „darauf zu laufen“ verſteht. An
Miethe ſind monatlich einſchließlich Kaffee und Kleider
reinigung 13,50 Mk. verausgabt und das Mittagsmahl iſt
täglich mit 60 Pfg. bis 1 Mk. angeführt. Die „Eiu
nahmen“ ſchwanken zwiſchen 5 Pfg. und 2 Mk. auch
Kleidungsſtücke, Cigarren und Cigaretten werden genommen.

Jntereſſant iſt auch das „Firmenregiſter“, das alle die
Geber nach der „Rangordnung“, d. h. nach dem Grade
ihrer Wohlthätigket, aufführt. Auf dem erſten Blatte lieſt
man den Denkſpruch: „Zeit iſt Geld.“

Gegen den ſozialiſtiſchen „Medizinal-
verein“ in Baden- Baden iſt auf Veranlaſſung der
Karlsruher Oberſtaatsanwaltſchaft eine Unterſuchung einge
leitet wegen des Verdachts von Unregelmäßigkeiten.

Zur Pulverexploſion in China. Es wird
jetzt beſtätigt, daß bei der neulichen Pulverexploſion in
China 5000 Menſchen getödtet wurden. Ferner ſind
über 1000 Häuſer zerſtört. Die Kataſtrophe war eine
Folge der Nachläſſigkeit einiger Soldaten, welche in der
Nähe der Pulverfabrik eine Hütte angezündet hatten, deren
Flammen auf die Pulverfabrik überſprangen.

Was iſt ein Tornado?
Dies iſt eine Frage, deren Beantwortung

Mancher wünſchen mag angeſichts der oftmaligen
Tornados in Nordamerikr, die in ihren Folgen
ſo verheercnd ſind, wie z. B. der kürzlich ſtattge
fundene im Staat Towa. Jn Nachſtehendem
einige Eigenthümlichkeiten dieſer Stürme und ihr
angeblicher Urſprung,Setzen wir den Wau, daß in Folge eines

drückend heißen Tages eine ſchwüle Luftſchicht
über der Erdoberfläche lagert. Ein kalter Luft
ſtrom kommt von der Höhe, und nun iſt eine
Lage geſchaffen die naturgemäß meteorologiſche
Störungen zur Folge hat, da die ſchwere kalte
Luft die unterſte Stelle cianehmen muß. Hat
ſie einen Durchgang gefunden, ſo ſtrömt ſie
durch denſelben in die Tiefe und ein Sturm muß
die unausbleibliche Folge des plötzlichen Temperatur
wechſels ſein. Nun ſetzt ſich die verderbenbringende
Wolke, einem rieſenhaften ſchwarzen Trichter
nicht unähnlich, in Bewegung, oft 80 engliſche
Meilen in der Stunde machend. Zuweilen ver
läßt das untere ſchmale Ende derſelben für einen
Augenblick den Erdboden, um ſich ſchnell wieder
zu ſenken. Dabei dreht ſie ſich mit unglaublicher
Geſchwindigkeit beſtändig im Kreiſe und zerſtört
Alles auf ihrem Wege. Sachverſtändige ſagen,

daß kein Gebäude errichtet werden
könne, das der Gewalt eines heftigen
Tornados widerſteht. Die ſteinernen
Häuſer ſind gefährlicher, als die aus
Holz gebauten, jedoch keines derſelben
gewährt Schutz. Solchen bieten nur Keller,
welche nicht unter den Bauten gegraben werden,
ſondern auf der Weſtſeite, von woher der Sturm
meiſtens komm'. Auf dieſe Weiſe werden die
Trümmer nach Oſten getragen und die Schutz
ſuchenden bleiben bewahrt vor dem Begraben-
werden unter denſelben. Manche Meteorologen
behaupten das Vorhandenſein eines leeren Raumes
im Jnnern jenes ungeheueren Trichters. Viele
Augenzeugen eines Tornados erwähnen auch eines
eigenthümlichen, ſchlürfenden Lautes und der
Thatſache, daß der Tornado Alles mit ſich umher
führe. So viel iſt gewiß, daß der Sturm
Waſſer aus den Strömen in die Höhe zieht und
ein Fall liegt vor, wo er einen 40 Fuß tiefen
Brunnen entleerte. Kinder werden oſt mehrere
100 Fuß in die Luft gehoben und fallen meiſt
unverletzt nieder, denn die gewöhnlichen Geſetz
der Schwere ſcheinen beim Tornado aufgehoben.
Zuweilen berührt er den Erdboden nicht, wie
ein Tornado in Louisville im Jahre 1890
beweiſt, der ſür 10 Millionen Mark Schaden
anrichtete, dabei aber nur die oberen
Stockwerke der Häuſer niederriß. Angeſichts
der ſtets zunehmenden Bevölkerung des
Weſtens und der gänzlichen Hilfloſigkeit
des Menſchen gegenüber ſolchen Naturereigniſſen,
hat ein unternehmender Amerikaner den Plan
gefaßt, der Sache auf den Grund zu gehen. Er
will drei Mal im Tage in einem Ballon auf-
ſteigen zuerſt im Regen, um Gewißheit zu er
langen, unter welchen Bedingungen derſelbe ſich
bildete, ob die Theorie der Regenmacher eine
richtige iſt, welche behaupten mit cxplodirenden
Stoffen die Feuchtigkeit herunter bringen zu
können. Jſt dies möglich, und die Erfahrung
beweiſt ja, daß man die ſo gefürchteten Waſſer-
hoſen mittels Kanonenſchüſſen zerſtören kann, ſo
glaubt Prof. Hazen, daß auch die Gefahr des
Tornado auf dem Lande abzuwenden ſei, wenn
man der Urſoche der Entſtehung gewiß iſt. Jm
Falle Elektrizität das zu bekämpfende Element
iſt, glaubt er an die Möglichkeit, daß, wenn
man ein Netz von Drähten oder Stahlſpitzen
im Weſten oder Südweſten einer zu beſchützen-
den Stadt errichte, die Gewalt eines heran-
nahenden Tornados vermindert oder vernichtet
werde.

Jagd und Sport.
Zum Brieftauben-Wettflug Berlin-

Wien. Von den Brieſtauben ſind bisher in Wien 17,
in Berlin 7 angelangt.

Heer und Marine.
Eine Vermehrung der Militärgeiſtlichen

wird in Folge des nunmehr veröffentlichten Geſetzes über
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, welches eine
Verſtärkung des Heeres beſtimmt eintreten. Dem Ver
nehmen nach ſchweben unter den betheiligten Behörden
Unterhandlungen darüber es ſcheint fich um zwei bis drei
neue Stellen von Milttär-Pfarrern zu handeln.

Die bayeriſchen Truppen werden, wie die
M. N. N. von zuverläſſiger Seite erfahren haben wollen,
ihre ſchwarzen Mäntel behalten. Die grauen
Mäntel erhalten uur die ſämmtlichen nord- und mittel-
deutſchen Truppen.

Gerichtsverhandlungen.
Der Feldwebel Hügel in Erfurt, der am

8. Juli trotz großer Hitze 10 Soldaten mit vollem Gepäck
eine Stunde exerziren ließ, wodurch s Mann krank
wurden, iſt, nach der „Th. Trib,“, zu 14 Tagen Arreſt
verurtheilt worden.

Vereine und Verſammlungen.
Des Verband deutſcher Bureaubeamten;

der jetzt 27 Kreisvereine und 1 479 V itglieder zählt, tagre
dieſer Tage in Magdeburg. Es wurde u. A. eine
Petitien dberathen, an den Bundesrath und an den
deutſchen Anwaltstag um Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen
zur Neuord nung der Verhältniſſe der Rechtsanwalt?- und
anderer Bureaubeamten und um Einſührung einer
Prüfunge Ordnung für dieſe Beamten. Der nächſte
7. Verdandstag ſoll in Deſſau ſtatifinden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die zjehntägige BViltigkeitsdauer für

Retourbillets ſührt die badiſche Rezierung mit dem
1, Oktober auf den badiſchen Staatsbahnen ein.

Erdkunde, Kolonien, Reiſ en.
Jn Mezambique eingetreffene Nachrichten des

Majors von Wißmann melden, daß der für den
NyafſſaSee beſtinmte Dampfer der Antiſklaverei
Geſellſchaft vorausſichtlich im September fertig ſein werde.

Die Erwartung die Erzeugung von Cacao werde
ſich in Kamerun ausdehnen, hat ſich beſtätigt. Jn
Ham?urg ſind im Vorjahre etwa 1000 Ctr. Cacao von
den deutſchen Pflanzungen eingetroffen. Die Waare er-
freute ſich ſolcher Beliebtheit, daß ſie einen weſentlich
hözeren Preis als der Tacao aus anderen Ländern erzielte.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Mogdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt:
Zeitweiſe wolkiges, meiſt heiteres, trockenes,

warmes Wetter
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

S Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.



Nummer 187. 1893. Freitag den 11. Auguſt.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 11. d. Mts.,

Vormittags 10“/ Uhr,
verſteigere ich in Zſcherneddel:

1 Kaſtenwagen, 2 Hand
wagen 1 Schiebekarren, 5

W Pfoſten und 1 Kuh
Verſammlungsort: Leonhardt'ſches

Gaſthaus daſelbſt.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1893.

Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 12. Auguſt,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „zur grünen
Linde“ hierſelbſt

2 Pferde, 2 Pferdegeſchirre
und 1 Leiterwagen

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1893.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Ringofen-Ziegelei-
Verkauf.

Eine Ringofen-Ziegelei mit ca.
20 Morgen Feid, ſehr gutem Lehmboden,
vollem, neuem Jnventar, jährlicher Be
triebsumſatz ca. 600 000 bis 800 000
Mauerſteine beſter Qualität nach
weislich, iſt für den billigen Preis von
45 000 Mark bei geringer Anzahlung zu
verkaufen.

T Einige gut verzinsliche Haus
grundſtücke zu allen Handels artikeln
paſſend eine Waſſermühle mit ca.
12 Morgen Fe d und Wieſe, drei rentable
Gaſthöfe, zwei Reſtaurationen,
ein Housgrundſtück mit Kaufladen,
Branntweinſchank und Flaſchenbierhandel
extra, 600 Mark Miethsertrag, ein Land-
gaſthof zu verpachten. Zu erfragen bei

Paul Wehlmann,
Weißenfels a. S., Kl. Neueſtr. 3.

Windmühlen-Verkauf.
Veränderungéhalber bin ich Willens,

miin Mühlen-Grundſtück, Scheune
und Stallung mit ca. 5 Morgen daran
liegendem Acker, Alles in gutem Zuſtande,
zu verkaufen.

I. Zweiling, Lauchſtädt.
De Grundſtück Oelgrube 25

zu Merſeburg mit Bäckerei-
betrieb iſt wegen Todesfalls zu ver
kaufen. Räheres zu erfragen bei
Rechtsanwalt Bolze zu Halle a/S.
Poſtſtraße 18, 1 Treppe.

45000 Mr.
werden von einem ſeit 15 Jahren beſtehen
den, ſoliden, ſehr erweiterungsfähigen Ge
ſchäft der Umgegend zur Abſtoßung einiger
Verbindlichkeiten und zur Erweiterung des
Betriebskapitals gegen 5 Zinſen und
vierteljährl, Rückzahlungen aus Privat
hand zu leihen geſucht. RNiſiko völlig
ausgeſchloſſen. Offerten von Selbſtdar-
leihern unter O. I. O 3 an die Kreis
blatt-Expedi ion erbeten.

Für Schuhmacher!
Meine vollſtändige Schuhmachere!

(Handwerkszeug, nei e Maſchinen, mit oder
ohne Ladenwaare) iſt zu verkaufen.

Franz Bräutigam, Kitzen.
T Gute Kundſchaſt.
20 Geldſchränke neu, ein und

zweithürig, feuer- und diebesſicher, ſpott

billig zu verkaufen Paul Wester-
man n, Nähmaſhinenhdlg., Magde-
burg.

Aus meiner Kiesgrube in Tolwitz
rerkaufe ca. I50 cbm ausgeſiebten

o MKieszu Wegebeſſerungen, pro Mtr. 50 Pfg.
Balditz bei Dürrenberg.

R. Anacker.
Dampfpreßſteine

empfehlen mit 7 Mk. 25 Pfg. ab Werk
Lützkendorfer Kohlenwerke

A. GA.G.
Heu u. Torſſtreu

Infolge eingetretener Frachtermäßigung
für obige Artikel erlaſſen

beſtes Heu M. 75 60 àTorfſtreu, l. Qual. M. 1,75Ctr.
Naumburg aS.

Schöne Pecgold.
Zum 1. Octbr. wird von einem Lehrer

eine Wohnung (Stube, Kammwer,
Holjigelaß, nicht möblirt) zu miethen ge

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Siuttgart. Reorganiſirt 1855.

Unter Aufſicht ver Klg. Württ. Staatsregierung.
Geſammtvermögen Ende 1892 70 Millionen Mark, darvnter
außer ZA Millionen Mark Prämienreſerven noch über

Ah Millionen Mark Extrareſerven.
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Mill.vtalt W Kapital und über 42, Mill Mark verſicherte Rente.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebens versicherung.
infache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung4 Ledensalters oder im Falle früheren Fodes zahl

bare Verſicherungen, ſowie Berſicherungen zweier verbundener
Perſonen, zahlbar nach dem Fode der zuerſt ſterbenden Perſon.

Anerkannt niedere Prämienſätze.
Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren

e Dividende zur Zeit 30 h der Prämie. R
Rentenversicherung.

Jährliche oder halbjährliche Ceibrenten, zahlbar bis zum Tode
des Berſicherten oder bis zum Fode des längſt Lebenden von zwei
gemeinſchaftlich Perſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Zezug
beſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt.

Nähere Auskunf, Proſpekte und Antragsformular koſtenfrei bei den Vertcetern
In Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſir. 26; Ortrand:

Max Goernandt, Lehrer.

Alters u. Rinder- Verſorgung
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung

gewähren Leibrenten und KapitalVerſicherungen der ſeit 1838 unter
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Renten-Perſicherungs-Anſtalt.
Proſpekte durch die Direction, Berlin, Kaiſerhofſtr. 2, und den Vertreter:

Herm. Pfantsech in Merſeburg.
ist uner reicht tür Conserven, Vunstobst,
Pflaumenmus etc. erhält dieselben jahre-
lang frisch und wohlschmeckend, schützt
vor Verderben, Säuern u. Schimmelvbildung.
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine,
erhält das Aroma der Frucht vollständig.
Zu haben in jeder besseren Droguerie,
Apotheke, Spezereihandlung.

M

Burgſtr. 16. SBurgſtr. 16.
Metallfarbe)Fussbodenoker tn

Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig.
Garantie nicht nachklebend.

T
e

Sämmtliche Oel- und Waſſerfarben
werden fertig zum Anſrich zubereitet.

h x arantirt rein,a Leinölfirniss, 85 zu verwechſeln mit
billig angebotenem Harzölfirniß, der nicht trocknet. S

m Bernſteinfußbodenlack,Fisenlack, Möbellack, Geſchirr m
lack u. ſ. w.

in der Drogen, Lack Farben u. Firnißhandlung

12 von0 Leberl,scar Leberl,
Burgstrasse 16.

c W Wiederverkäufern Vorzugspreise.

Rieſen S ſen ſe iel
Merſeburger Braunkohlenwerk und Dampf-

Fiegelei, Döllnitz Saalkreis.

Prima Torfſtreu
trocken, ſandfrei, faſerreich, liefere ich waggonweiſe
und in einzelnen Ballen zu billigem Preiſe.

Mal. u Merſeburg.
m

mit der Schutzmarke „Elefant“7

in bekanntlich die vortheilhafteſte
h 01 6 und billigſte für die Wäſche und

alle Hausbedürfniſſe. Erſte
alleinige Fabrikantenund

Günther Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca. 125 gr nur
10 Pfg 250 gr 20 Pfg, Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

n hEine Wohnung, 2 Stuben, 2K
1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen

Halleſcheſtr. 10.

S Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte

lichen Anſtalt ein älteres, erfahrenes
Mädchen, oder eine alleinſtehende Frau
geſucht. Wo? ſagt die Kreisblatt Exped.

Einen Mann an die Kreisſäge

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

BraunschweigerRoth- und Leberwurst,
hochfeine

Schbinkenbäckchen,
prima Schmalz

empfiehlt

Butterhandlung
NeumarkKt II.

ff. russischen Salat,
frische Sülze,

echt westf. Pumpernickel,
Altenburger Ziegenkäse,

Fritz Schanse.
R

4 Neue 1892 Füllung
T a Fl. 0,60, 1, 1 u. 3
nebſt Eebr.Anw.
Er

RheinilcherCrauben-
Pruſt-Honiq

hochköſtliche Qualität, aus dem
friſchen Safte edelſter Weintrauben
bereitet, unübertroffen und ganz un
erſetzlich für Huſten- und Bruſt
leidende u. ſolche Perſonen welche
von Katarrh, Verſchleimung oder
Keuchhuſten c. befallen ſind. Auch
iſt der rheiniſche

Trauben-Bruſt-Honig
von W. H. Zickenheimer in
Mainz als Nähr- und Kraftmittel
allererſten Ranges anerkannt und
daher auch b.i Ahbzehrungshuſten
(Schw'ndſucht) von ſegensreithſter,

den Patienten widerſtandsfähig
machender Wirkung. Zu haben in
Merſeburg bei

wer

Jw r

Die Weingrosshandlung

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseo h in
Merſeburg beſtehendes Commiſſions-
lager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf
Hrund amtlicher chemiſcher Unterſuchunger
Garantie geleiſtet wird, werden zu den
ſelben Preiſen abgegeben, wie in Erfurt,

unda e7 iArtikel.
franz Reinecke s fahnenfabrit,

EEAnnOVer.

Mundharmonika
(Knittlinger Corcect-), Prawtinſtrument,
L6 Töne, Pr. 2,80 M, Mund harmonika
in Zithe.form, 20 Töne, 1,50 D. Nur
gegen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,
Dreyer, VerſandtHaus, Hannover,
Warſtraße.

Patent-Zithern (neu
verbeſſert) Lhatſächlich von
Jedem in 1 Stunde nach der
vorzügl. Schule Tr ohne
Lehrer u. ohne Noten

kenntiniſſe z erlernbar. Gr. 562036
em, 22 aaiten, hochfein und halt
bar gearbeitet, Ton wundervoll
(PrachtJnſtr.) Preis nur Mk. 6
mit Schule und allem Zubehör. Preisl.
gratis u. franc. O. C. F. AAiether,
Jnſtrum Fabr., Hannover.

Sämmtliche mediein.

ummiwaaren
C T 7J. Kantorwicz, Ber in N. 28

Arkonaplatz. Preeliſten gratis.

ws rExistenz eder Neobenerwerb

bietet unſere veue FabrikationsMethode,
mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Artikel der Welt
concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betrieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.
a

Liebling hab' Dich noch nicht vergeſſen.
Erwarte Dich Montag, d. 14. d. M. oder

S

Ieinr. Schultze jr. J

S

Für nur 75 Pfg.
beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die
reichhaltigſte und interiſſonteſte
Touriſten-, Reiſe und Bäder

Zeitung in Deutſchland

Friſch auf,“
Jauſtrirte Zeitung für Ratur- und
Wanderfreunde mit dem Gratisbei-

blatt Die Heilquelle“.

Die Zeitung erſcheint in Berlin
am 1. u. 15. eines jeden Monats
in ſchöner Ausſtattung. Der Ge-
ſammt- Ertrag kommt den Tou-
riſten Vereinen in Deutſchland
zu Gute, deren edles und un
eigennütziges Streben ja all-
gemein bekannt iſt. „Friſch auf“
ſollte von Jedem, der ſich den Sinn
für unſere herrliche Natur bewahren
will und en Freund des Reiſens und
Wandernws iſt, gehalten werden.

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei
der nächſten Poſtanſtalt wo man
wohnt, oder bei der nächſten Buch-
handlung.

ſ Mmwoncenkxreoirion e
S

BARCK c
xrinpt re e und diseretll C

K.

Grosser Verdienst!
Händler, Haufirer geſ. für einen

ganz neuen, durchaus ſoliden, überall leicht
verkäuflichen Haushaltartikel.

30 Rabatt!
L. H. Starke, Leipzig,

Steinſtraße 85.
Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Julſusmüähle b. Vinbeok.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Verein u [856
Commis von

in Hamburg. Hauptzweck:
Koſtenfreie Stellen Permittelung.

Beſetzt in 1892: 37504 Stellen.
Vereinsbeitrag bis Ende d, J. M. A.
br. med. Richard Wagner,

Specialarzt
für Hals- und Nasenkrankheiten,

Halle a/Ss., Poststr. II.
Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubhr,

Nachm 3--5

Burghotel
Schierke im Harz.
Haus I. Ranges. 610 Mtr. ü. M.
Vorzügliches Höhenklima, Herrliche Lage.
Sehenswürdigkeit des Hares Penſions
preis von 6,00 bis 7,50 Mark.

Emil NickKol, Beſitzer.
Iivoli-Sommertheater.

Direction Oscar Dreſcher.

VFreitag, den II. August.
Großartiger Lacherfolg.

Novität! Novität!Familie Buchholz.
Schwark in 4 Acten von Leon Treptow.

Ueberall mit größtem Erfolg gegeben.

Kaſſenöff ung 7 Uhr. Anfang 8Uhr.

F. Jn Vorbereitung: Die
Orientreiſe.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, 11. Auguſt.
Der luſtige Krieg. Alt.s Theater,
Freitag Geſchloſſen.

Zum Enten Schießen
wonch Ball,

Sonntag den 13. Auguſt er.,
Nachmittags 2 Uhr,

ladet freundlichſt ein

Der Schützen- Verein
Keuschberg.

Biſchdorf.
Fur in weihung

meines neuerbauten Saales Sonn
tag, d. 13. Auguſt, von Nachm. 3 Uhr
an: Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein

ſucht. Angebote unter H. R. 3 an die Stellen Auswahl. Courier, Berlin ſucht F. W. Senf, Merſeburg, Dienſteg. P. ladet Gustav Weber,
Kreisblatt Expedition. Weſtend 2. Dampfſägewerk 777 Gaſtwirth.e er cAnpeigentheil: A, Tietz e in Merſeburg. Scqhnellprefſandruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſchurg, Altendurger Schulplatz 65,

Brrantwortlih für den

r


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 187.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






